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M 29. Samstag, den 10. März
Die Einzahlungsbedingungen der neuen

Kriegsanleihe.
Die neue Kriegsanleihe besteht, wie bereits an dieser

Stelle berichtet worden ist, wieder in fünsprozentigen
Schuldverschreibungen und ferner in viereinhalbprozentigen
mit 110 Prozent bis 120 Prozent auslosbaren Schatzan-
«eisungen, wobei der Zeichnungspreis für beide Anleihe¬
arten auf 98 vom Hundert(Schuldbucheintragungen
der fünsprozentigenReichsanleihe mit Sperre bis zum
15. April 1918 97,80 Jt)  unter Berechnung der üblichen
Stückzinsen festgesetzt ist.

Obwohl der Zeichnungstermin die Zeit vom 15. März
bis 16. April umfaßt, dürsen Voll- und Teilzahlungen,
die letzteren in runden durch hundert teilbaren Beträgen
des Nennwerts, bereits vom 31. März ab geleistet werden.
Da der Zinsenlaus und zwar beider Anleihearten, am
1. Juli 1917 beginnt, der erste Zinsschein mithin am
2. Januar 1918 fällig wird, ist denen, die bereits am
31. März Zahlungen leisten, ein Vierteljahr Zinsen zu
vergüten, das heißt bei einer Vollzahlung von beispiels¬
weise 1000 Jl  Anleihe am 31. März empfangen die
Zeichner der fünsprozentigen Schuldverschreibungeneine
Zinsvergütung von V/t Prozent gleich 12,50 A,  die
Zeichner der viereinhalbprozentigen Schatzauweisungen eine
Vergütung von eineinochtel Prozent gleich 11.25 A.  Der
Zeichnungspreis ermäßigt sich mithin im Falle der Boll-
Wlung am 31. März aus 96 dreiviertel Prozent sur die
s-nfprozentigen Schuldverschreibungen, auf 96,55 Prozent
sur Schuldbucheiniragunaen der fünsprozentigen Reichsan¬
leihe und auf 96 sieben Achtel Prozent für die viereinhalb¬
prozentigen Schatzanweisungen. Erfolgt die Zahlung
ipater, so werden entsprechend weniger Zinsen vergütet,
alsoz. B. am 20. April für 70 Tage.
... T,et  Vste Pflichtzahlungsterminist der 27. April,
an diesem Tage müssen 30 Prozent des dem Zeichner zuge-
.Een Betrages an Kriegsanleihe bezahlt werden. Am

r*0' werden weitere 20 Prozent und am 21. Juni und
18. Juli jeweilig 25 Prozent fällig. Diese Pflichtzahlungs-
rrrmine müssen von den Zeichnern inne gehalten werben,
ivsern die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt. Hat jemandz. B . 1000 A
«unfprozentige Kriegsanleihe gezeichnet und zugeteilt er-
yalten, so muß er 300A Kriegsanleihe am 27. April de-
Wien, wobei ihm die Stückzinsen für 63 Tage vergütet

die Barzahlung(300 A a 98 Prozent gleich
291 A abzüglich 2,60A Stückzinsen) 291.40 A beträgt.

>kw<md 400 M Kriegsanleihe gezeichnet, so sind am
3prl '.. dem ersten Pflichtzahlungstermin, 100 A

^negranielhe zu begleichen. Hat jemand 300 A  Kriegsan-
,77e gezeichnet, so braucht er am 27. April noch gar nichts

denn 30 Prozent von 300 M ergeben nicht
J ". Mindestbetrag von 100 A.  Die ersten 100 A sind
^„.wehr bei einer Zeichnung von 300 M erst am 24. Mai

199«4t wären am 21. Juni zu bezahlen und
restlichen 100 A am 18. Juli. Bei einer Zeichnung

°n >A Kriegsanleihe sind je 100 A  am 24. Mai und
' 3u!' öu bezahlen. Bel einer Zeichnung von 10VA

fä!,\?sa~ê e wird die ganze Zahlung erst am 18. Juli
ml» v Ä a9en  Fällen können, wie schon erwähnt, ebenso
•JE?** "ollzahlung auch Teilzahlungen geleistet werden,

immer nur in runden durch 100 M teilbaren Be-

Ehriftkl.
^ °man von Freiftau Gabriele von Schlippenbach.
^ ^ etzun,.) Raehdinck verboten.

Tafel steht gedeckt. An dem einen
• l der Weihnachtsbaum. So w
lehn in Barditten Brauch.

Ni'ch»r Eel und Alfred Röhrbach wird die
hastunĝ' CŜ ’ ncnn‘^>t an  * ur  ^

«'Ser geht scharf ins Zeug," denkt Hol
niAt arm.e ^unge kann aber vorläufig noö
N'A an eine Heirat denken."
Hausî ^ Mitternacht fahren die Gäste

ru fchren̂ ^ ^ tet Christel, in seinem Sch

w-g mache? " Atz dadmch eineng-°b-n
„Das tut nichts/' meint er.

»X 'l' “ sternenklare Winternacht:
ber «ah? 1l̂ ~J tcl *am, H'nunel. Schnell(
I* Ä llttenÄ Cr 9 atte  Bahn, und allz

be'den Mgen Menschen der
Danach hat die Felldecke fürsorglich über
^ame gebreitet und erkundigt sich einige 306>hr nicht kalt wäre.
artî b Licht aus dem Speisezimmer in £>ol|
»ruht sie; gleich darauf hält der Schlitten,

„eochvn," denken sie beide bedauernd.

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlungen auf
Zeichnungen, Ae bei den Poftanstalten erfolgen. Zunächst
ist hier zu bemerken, daß die Postanstalten nur Zeichnungen
auf die sünfprozentige Kriegsanleihe, nicht aber auf die
Reichsschahanweisungen entgegen nehmen. Ferner ist her¬
vorzuheben, daß auch bei den Poftanstalten zwar schon am
31. März die Bollzahlung vorgenommen werden kann, daß
sie jedoch am 27. April geleistet werden muß. (Teil¬
zahlungen sind nicht zulässig.) Für die Vollzahlung, die am
31. März geleistet wird, werden 90 Tage Zinsen gleich
1J4 Prozent vergütet. Für die Bollzahlung, die am 27.
April oder in der zwischen dem 31. März und 27. April
liegenden Zeit geleistet wird, werden zur Vereinfachung des
Verkehrs bei den Poftanstalten gleichmäßig 63 Tage gleich
sieben Achtel Prozent vergütet.

Alles nähere über die Einzahlungsbedingungender
neuen Kriegsanleihe wird nach Erscheinen der amtlichen
Zeichnungsaufsorderung aus dieser selbst zu ersehen und
bei den Zeichnungs- und Vermittlungsstellenzu erfahren
sein.

Kmg*
Großes Hauptquartier,  8 . März.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nur in der Champagne heftiges Artillerie-
feuer. Die übrigen Fronten blieben bei dunstigem
Wetter und Schneetreiben im allgemeinm ruhig.
Bei Erkl'ndungsvqrstötzen zwischen Somme und
Oise wurden 17 Engländer und Franzosen sowie
mehrere Maschinengewehre eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Gesechtshanblungen von Bedeutung.
Zwischen Wilejka und Molodeczno kam durch

Bombenabwurf ein russischer Eisenbahnzug zur
Entgleisung.

Mazedonisch« Front.
Nördlich des Doiran-Eees Vvrpostenge-

plänkel.
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Der Tauchbootkrieg im Mittelmeer.
Berlin, 7. März. (W. B. Amtlich.) Im

Mittelmeer wurden versenkt acht Dampfer und
sieben Segler mit zusammen über 40000 Tonnen,
darunter am 19. Februar ein schwer beladener
Transportdampser von etwa 8000 Tonnen bei
Porta d'Anzio, am 20. Februar der norwegische
Dampfer „Doravore" (2760 Tonnen) mit Stück-
^gû vonGenua naĉ Loichô am22^ Februar 4

Röhrbach fährt allein durch die Nacht seinem
einsamen Heim zu. Er weih jetzt, daß er Christel
von Steinau liebt, daß sein heißes Herz ihr
leidenschaftlich entgegenschlägt, aber er weiß auch,
daß er sich beherrschen muß, daß er noch nicht
sprechen darf. Erst müssen seine Verhältnisse ge¬
ordnet sein, erst muß er wissen, ob er einer ge¬
liebten Frau eine sorgenfreie Existenz bieten kann.
Er ist zu sehr Ehrenmann, um ein Mädchen in
eine vielleicht lange dauernde Verlobung zu
ziehen; er denkt sehr streng darüber.

„Junge," hatte sein Vater gesagt, „hüte dich
vor solchen Fisimatenten wie einer langen Ver¬
lobung! Das ist eine mißliche Geschichte und
endet oft schlecht."

„Wir sind beide jung und können warten",
denkt Röhrbach. „Ob sie mich aber liebt? Ich
wage es kaum zu hoffen. Es wäre ein zu großes
Glück!"

Holdern hatte Röhrbach gegenüber eine
neckende Bemerkung gemacht inbezug auf ihn und
Christel. Er hatte sich hinreißen lasten, und
Christel durfte nicht in den Mund der Leute kom¬
men. So schwer es Röhrbach fiel) er mußte ihr
in Zukunft fern bleiben, daher ging er am anderen
Tage nicht zum Schlittschuhlaufen.

Umsonst schaute Christel nach ihm aus.
Auch sonst vermied er ein Zusammensein.

War dies nicht zu umgehen, war er zurückhaltend
in seinem Wesen.

Wie sie darunter litt! Sie weinte heimlich und
ihr Mädchenstvlz stand in Waffen. Sie war
ihrerseits kühl und verändert im Verkehr mit ihm.

Neujahr war vorüber. Frau von Steinau

1917.
italienische Segler mit Kohlen und Lebensmitteln
nach Italien , am 24. Februar südlich von Kreta
ein mit 1°5-Zentimeter-Geschütz bewaffneter, von
Fischdampsern gesicherter Transportdampser von
etwa 6000 Tonnen und der griechische Dampfer
„Mioulis" (2918 Tonnen) mit Baumwvllsaat
nach England, aM 26. Februar der bewaffnete
englische Dampfer „Clau Farquhar" (5858 To.)
mit Baumwolle, Tee und Jute nach England, am
27. Februar der bewaffnete englische Dampfer
„Brodmore" (4071 Tonnen) mit Gefrierfleisch
nach England. Ein Kapitän und zwei
Maschinisten wurden gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

32 000 Tonnen versenkt.
Berlin, 8. März. (B.W.) Im Mittelmeer

wurden versenkt neun Dampfer und drei Segler
mit zusammen 32000 Tonnen, darunter am 14.
Februar der bewaffnete italienische Dampfer
„Trino" (-4159 Tonnen) mit Baumwolle und
Mais von Alexandria nach Genua, am 20.
Februar der bewaffnete englische Transportdamp¬
fer „Rosalie" (4237 Tonnen) mit Munition und
Hafer von Newyork nach Salonik, am 21. Febr.
der bewaffnete englische Dampfer„Wtahfield"
(3012 Tonnen) mit 4500 Tonnen Magnesium
auf dem Weg nach England, am 22. Februar ein
französisischer Dampfer von etwa 1000 Tonnen,
am 23. Februar der bewaffnete englische Damp¬
fer „Trojan Prince" (3131 Tonnen) mit voller
Ladung, am 26. Februar der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Burnby" (3665 Tonnen) mit
5200 Tonnen Kohle von Cardiff nach Algier,
ein bewaffneter feindlicher Transportdampser von
etwa 5000 Tonnen mit Kohlenladung und der
griechische Dampfer „Viktoria" (1388 Tonnen),
am 3. März der bewaffnete englische Dampfer
„Craygenboran" (2789 Tonnen) mit Kohle.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Tausend italienische Soldaten untergegangen.

Berlin, 8. März. (W. B. Amtlich.) An
Bord des am 15. Februar im Mittelmeer auf dem
Wege nach Salonik versenkten italienischen
Truppentransportdampfers„Minas" befanden
sich nach den Aussagen der beiden von unserem
U-Boot aufgefischten italienischen Soldaten ein
General, drei Obersten, zwei Majore, und tausend
dachte an die Heimreise. Gern hätten Steinaus
Christel länger behalten, indesten weigerte sie sich
zu bleiben und gab vor, Muttchen nicht allein
lassen zu wollen.

„Ich hoffe, ich sehe Fred nicht mehr", dachte
Christel ärgerlich.

Es sollte ihr aber nicht erspart bleiben.
Am Tage vor ihrer Abreise machte sie allein

einen weiten Spaziergang. Sie wußte, daß sie
Hollkitten lange nicht Wiedersehen würde. Im
Walde war es, wo sie sich trafen. Röhrbach
streift mit der Flinte auf dem Rücken durch den
Forst.

Sie begrüßten sich förmlich. Eine gezwungene
Unterhaltung, dann sagt Christel:

„Morgen reisen wir ab."
„Wie? Ich dachte. Sie blieben länger,

gnädiges Fräulein?" , u
„Nein, ich begleite meine Mutter nach Berlin."
Eine Pause. — Wie still ist es in der winter¬

lichen Schneewelt! Endlich sagt Röhrbach:
„Warum sind Sie so verändert gegen mich:

„Nun, ich denke, das können Sie sich selbst de-
antworten, Herr von Röhrbach", klingt es eisig
zurück.

Er schreitet stumm neben ihr her.
„Fräulein Christel— pardon, wollte sagen,

gnädiges Fräulein", verbessert er sich, „mißdeuten
Sie mein Tun nicht. Ich — ich mutz so Handel»,
-ich kann nicht anders."

Er Hai ihre kalten, kleinen Hände ergriffen.
Sie steht vor ihm wehrlos, zitternd.

„Verzeihen Sie mir," bittet er.



Mann italienische Truppen von drei verschiedenen
Regimentern, die bei der herrschenden hohen See
mit dem Schiff untergegangen sind.
Br irchtimg eines französischen Torpedoboots-

Zerstörers.
TU Aus dem Haag,  8. März. Amtlich

wird aus Paris gemeldet, daß der Torpedvjäger
„©affini" am 28. Februar im Mittelmeer
pediert worden ist. Das Schiff sank inner t
zwei Minuten. Bon der Besatzung sind 34 Mann
gelandet, 107 ertrunken. Es handelt sich um einen
Zerstörer, der zu einem Minenstreuschiff umge¬
wandelt worden war und ungefähr 100 Minen
fasse« konnte. Das Boot war 98 Tonnen groß.

Bon der Westfront.
M Berlin , 8. Mörz . Seit dem I. März wurden

an der Westfront 333 Engländer und 730 Franzosen ge-
fangen genommen, sowie 33 Maschinengewehre und 25
Schnelladegewehre erbeutet.

Graf Zeppelin f.
TA Berlin,  8 . März. Graf Zeppelin ist

heute Bvrmittag %12  Uhr im Westsanatorium
zu Charlottenburg einer Lungenentzündung er¬
legen. Graf Ferdinand von Zeppelin stand im
78. Lebensjahre.
Aus den letzten Tagen des Grafen Zeppelins.

{A derlin,  9 . SRärj. lieber die letzten Stunden des
Grafen Zeppelin berichtet dar „Berliner Tagblatt" : Vor
genau 2 Wochen begab sich Graf Zeppelin- ins Westfana-
tonum, um sich an einer Dicldarmadfchnürungvon Prof.
Dr- Bier operieren zu lassen. Die Operation verlief
außerordentlich gut. Der Graf machte Pläne für die ^eit

^ an ’^ 8et <cU"b Im n rastlos tätiger Geist
lälfÄKJ 6m <£ie'8n,fiC" bCS Ja9cs  und mit

Operation-wunde heilte ausgezeichnet und war schon
verheilt, als eine Entzündung der Ohrspeicheldrüsedazu-

Diese neue Krankheit überwand Graf Zeppelin
chensalls, aber sein Krankenlager wurde dadurch um einige
Tage verlängert und das mag den Anlatz zu einer Lungen-
entzundung gegeben haben, die am Dienstag auftrat . An
^ Erkrankung des Grasen Zeppelin hatten alle hervor-
'fJEnbrn Kr« se des Reiches regen Anteil: der Kaiser vor

lrde" Tag durch Eeheimrat Bier über den
Berlaus der Krankheit informieren.

n ^<',.^ ö.rz. 3m Westsanatorium findet
^richmlttag 5 Uhr eine Trauerfeier für den verstor-
^raseu Zeppelin statt. Alsdann erfolgt die Ueber-

Ehrung der Leiche des Verewigten nach Stuttgart , wo die
wÄL 7 Erbbegräbnis der arästichen Familie auf dem
Pragsriedhos voraussichllcch am Montag erfolgt.

Bei der Familie des Grafen Zeppelin find Beileidslele-
gramme eingelaufen von dem König vou Bayern und
Württemberg und der Stadt Stuttgart.
ml n Kommandierende Gene-

Nachruf der Luftstreilkräfte!
Deutschland Graf Zeppelin ist gestorben. Aus der Welt

ist ein schöpferischerGeist mit ihm geschieden. Einen
^ ^mausunserer  Zeit hat er zur Waffe gestaltet. Bis
« et  oewirkt für des deutschen Reiches
Lustmacht. Seme Werte ehren den unauslöschlichen Namennicht unsere Worte.

Der KommandierendeGeneral der Luststreitkräfte:
v. Hveppuer

Idstein, den9. März 1917.
— Dbst- und Gartenbauverein. Auf den

Bortrag des Herrn Lange,  Lehrer der Land-
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden, sei hiermit der Wichtigkeit halber,
noch einmal besonders hingewiesen. Jedem Obst-
und Gemüsebaufreund ist hiermit Gelegenheit ge¬
boten, zu hören, wie er sein Saatgut zu behandeln
Yak, um, hohe Erträge zu erwarten. Versäume
daher niemand den Vortrag zu hören, da es
vaterländische Pflicht ist, die Volksernährung
sichern zu helfen.

—- Borschußverein. Auf die am So n nt ag,
^ r!1' öb. Mts ., nachmittags 3 Uhr, im
„Goldenen Lamm" stattfindmde General-
Versammlung  sei auch an dieser Stelle auf¬
merksam gemacht.

— Schnee.  Kurz vor Frühlingsanfang hat starker
Schneefall Stadt und Land, Feld und Wald nochmals
in winterliches Kleid gehüllt. In der letzten Nacht zeigte
das Thermometer wieder 6 Grad Kälte an. Im allge¬
meinen bewegt sich in ganz Deutschland die Temperatur
noch unter dem Nullpunkt. In den Grotzstädten macht sich
die Schneeplage wieder unangenehm bemerkbar, aber auch
der Eisenbahnverkehrhat unter dem Schnee stark zu leiden.

-- Schüler und Hilfsdienstpslicht. Ebenso wie
die Studierenden der Hochschulen sollen sich auch
yilfsdienstpflichtige Schüler bei den Schul¬
direktoren zwecks Erfüllung ihrer Hilfsdienst¬
pflicht freiwillig melden. Ihre Heranziehung zum
vaterländischen Hilfsdienst wird nur durch Ver¬
mittlung der Schuldirektoren erfolgen, damit diese
Gelegenheit hoben, sich über die Zweckmäßigkeit
und die Verwendungsart im Einzelfalle zu äußern

Da reißt sie sich los und tritt einen Schritt
zurück.

„O bitte, ich habe Ihnen nichts zu verzeihen,"
sagt sie hochmütig, „leben Sie wohl!"

Sie geht schnell durch den Wald und ein
großes Verlangen, ihr nachzueilen, sie an fein
klopfendes, heißes Herz zu ziehen, überwältigt
ihn fast.
,. ,̂ ch Hab dich lieb, Christel, so unendlichlieb!

- möchte er ihr sagen und das süße Gesicht
Mit Küssen bedecken. Es bedarf seiner ganzen
Mannheit, um der Versuchung nicht zu unter-siegen.

(Fortsetzung folgt.)

und damit geprüft werden kann, ob die Allge¬
meinheit ein höheres Interesse an der Vollendung
der Schulbildung oder an der Leistung des Be¬
treffenden im vaterländischen Hilfsdienst hat.

— Gefangenen - Marken.  Diejenigen Personen,
welche«och i« Besitzt do» Gesangevenmarkensind, werden
darauf aufmerksam gemacht, datz dieselben nur noch bis zum
lv. Mär , direkt bei der Inspektion der Ge,c.ugenenlager
des 18. Armeekorps ^ .-■anffurt a. R . abgeliefert loerdea
können.

— WeiterzahluugderFamiliendeihilfen.
Der Hauptausschuh des Reichstages nahm bei der

elterberatung des des Reichsamtes des Innern
solgende Enischlietzunge» . si: Die Familienbeihilfe von 20
Mark für dir Ehefrau —d 10 M für jedes Kind auch
während her Svmmermvn- r weiter zu zahlen; die Wochen-
beihilfe während des Krieges auszudednen auf die Ehe-
srauen der im vaterländischen Hilfsdienst tätigen Personen,
soweit Bedürftigkeit vorliegt; den Kriegswöchnerinnen
künftig 1.5V M (statt bisher eine Mark) pro Tag Unter¬
stützung zu gewähren.

— Gemüsekonserven. Die Reichsstelle für
Obst und Gemüse gibt bekannt: Durch ver¬
schiedene Zeitungen geht die Nachricht, daß der
Absatz von Gemüsekonserven sreigegeben und die
Verteilung eingeleitet sei. Die Nachricht ist un¬
richtig. Der Absatz von Gemüsekonserven ist nach
wie vor verboten und Zuwiderhandlungensind
strafbar. Die Freigabe steht jedoch bevor.
Gleichzeitig wird dann Vorsorge getroffen, daß
eine gleichmäßige Verteilung erfolgt und eine
übermäßige Eindeckung einzelner Personen nicht
vorkommt.

— Die Urlaubssperre geht ihrem Ende ent¬
gegen. Eine Verlängerung über den 15. März
hinaus ist nicht in Aussicht genommen. Die Sol¬
daten und ihre Angehörigen werden diese Nach¬
richt mit großer Freude begrüßen, denn zweifel¬
los bedeutete die Sperre, von der das gesamte
Heimat- und Feldheer gleichmäßig betroffen
wurde, für viele ein recht schweres Opfer. Die
Beseitigung der größten Verkehrsschivierigkeiten
hat nun auch die Beseitigung der Urlaubssperre
ermöglicht.

— Bildertafeln unbekannt Verstorbener. Das
Stellvertretende Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps weist darauf hin, daß sowohl bei den
Landrats- bezw. Kreisämtern des Korpsbezirks,
als auch bei allen militärischen Kommandobe¬
hörden, Garnison- und Bezirkskommandos, Ersatz¬
truppenteilen, Lazaretten usw., die den Verlust¬
listen von Zeit zu Zeit beigegebenen Bildertafeln
unbekannt Verstorbener eingesehen werden
können.

— Lagerbuchführung der Schuhwarenhändler.
Die Handelskammer zu Wiesbaden macht die ein¬
schlägigen Geschäfte ihres Bezirks darauf auf¬
merksam, daß die vorläufigen Vordrucke für die
Lagerbuchführung voraussichtlich am Samstag
den 10. März von der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer, Adelheidstr. 23-, bezogen werden können.

— Dle Braugerstensperre.  Die für Ende
Februar erwartete Aufhebung der Gerstensperre ist bisher
noch nicht erfolgt. Man hofft jedoch für die nächste Zeit
auf eine Entscheidung der Reichsgerstenstelle. Die Be¬
lieferung wird, wie sich schon jetzt übersehen lätzl, nicht in
Höhe des vorgesehenenKontingents von 25  pLt . erfolgen,
sondern es dürften nur noch 50 000 Tonnen Gerste dem
Braugewerbe zugestellt werden, die zur Bierherstellung für
Heereszwecke dienen. Die bei den Brauereien vorhandenen
Bestände dürsten für das Heer im Innern des Landes,
für Schwerarbeiter ufw. Verwendung finden, fobast für
Privotzwcckenur eine ganz geringe Menge verbleiben wirb.

Art» rr«rtz nnb $<vh.
Langensch walbach,  8 . März. Samstag , de»

10. März , mittags t Uhr, tritt hier eia Bezirkstag für die
Eenoffenschaftendes Untervcrbandes Langcnfchwalboch zu-
fammen. Dir Tagesordnung sieht solgende Vorträge vor:
1. GenossenschaftlicheGeldwirtschaft im Kriege und die
sechste Kriegsanleihe. 2. Die landwirtschaftliche Produktion
im Kriege. 3. Genossenschaftliche Warenwirtschaft.

S . D om ba ch, 9. März . Unser Lehrer Herbst,
der schon seit Krlegsbeginn an der Front steht, ist zum
Leutnant der Reserve ernannt worden.

Ruppertshain, 7. März. In der Nacht auf
Dienstag wurden im Stalle des Schmiedes
Adam Fischer durch Diebe zehn Hühner an Ort
und Stelle geschlachtet und gestohlen. Vom
Eigentümer verfolgt, entkamen die Diebe.

Wiesbaden, ? . März . Weil es km Hofe des Land¬
wirts Ludwig Diefenbach  in Langenfchwalbach stets so
gut nach Brate » roch, nahm ihn der dortige Förster etwas
näher aufs Korn und erwischte ihn auch richtig beim Revi¬
dieren der Rehschlingen. Die Straskammer verurteilte de«
vermögenden Angeklagten heute zu 500 Ä  und seinen
Begleiter , den Retzger Mallmann zu 200 A  Geldstrafe.

R am da ch, 7. März . In der Nacht zum Sonntag
wurden hier d«m Maurermeister Ludwig Brühl vier Zucht-
gänse gestohlen. Der Bestohlene hat für die Ermittelung
der Täler eine Belohnung ausgesetzt.

h Höchst cu M ., 8. März. In den Farb¬
werken fiel am Mittwoch beim Abladen von
Eisenbahnschienen eine Schiene einem jungen Ar¬
beiter auf den Kopf und tötete ihn auf der Stelle.
— Die Versteigerung von 34 Figuren aus der
ehemaligen Porzellan - Manufaktur
Höchst a. M., die dieser Tage bei Beyko in
Berlin stattfand, brachte außerordentlich hohe
Preise. So erzielten die Gegenstücke„Mädchen
vor einer Schlange fliehend" und „Knabe von
einem Hündchen angefallen" 25 400 A, die
beiden Stücke„Knabe als Sultan" und „Mäd¬
chen als Sultanin" 15400 A, der „Kalvarien¬
berg" 15000 A (der sich auch im Höchster
Museum befindet) eine Iahreszeitengruppe 7000
Mark, eine Kindergruppe 6350 M,  ein „Leier¬
mann mit seiner Frau" 500 A usw.

Homburg , 7. März . Die hiesige „Kreiszeitung"
schreibt heute: „Wir möchte» Besucher do» Homburg z»r
Vermeidung von Unannehmlichkeitendaraus Hinweisen. Hatz
hier eine verschärste Kontrolle des Verkehrs, besonder, he»

Fremdenverkehr», ftaltsindet and Jedermann bah«
seiiem eigensten Iiterefse gut tut, «iue« Ausweis über
Perlon , am besten ein«, von der Polizriverwc"
Wohnorts ausgesertigte» Personalausweis bei
führen, durch de« er sich bin revidierenden Poll,eil
gegenüber auszoweiseu vermag." ,

h Frankfurta. SR., 8. März. Zwei aus
Fürsorgeerziehungsanftalt Marienhausen durchs
gebrannte Zöglinge im Alter von 13 Jahr
wurden heute früh in dem Bremshäuschen eiiu,
vom Rheinland eingetroffenen Zuges halb«!
froren und halbverhungert aufgefunden.
Buben, Söhne einer hiesigen Witwe, haben si
öfter auf diese Weise ihre Heimat besucht undd
jedesmal ihre Mutter bestohlen.

h Frankfurta. M., 8. März. Der heute
Ostbahnhof abgehaltene Arbeitspserdemarst
einen Auftrieb von 200 Pferden leichteren, M-
leren und schwereren Schlages. In den erst
Stunden war die Kauflust gering. Erst als sic
Käufer merkten, daß die Preise nicht nächste!
belebte sich das Geschäft. Fast alle Tiere wurde,
zu erheb!. Preisen verkauft. Die Zahl der autz
triebenen Schlachttiere blieb merklich hinter
Ziffern der früheren Märkte zurück.

Geisenheim, 6. März. Am hiesigen Bahch
ereignete sich heute Abend9 Uhr ein schwerer ifol
fall. Eine noch nicht lange im Dienst stehei
junge Schaffnerin glitt beim Abfahren des Zu
vom Trittbrett ab und geriet unter die Rät
Der Bedauernswerten wurde ein Bein
fahren. Die Verletzte ist die 17jährige Am
Schumann aus Schierstein.

Eltville, 7. März. Der Kriegsdien.
veranlaßt den Magistrat zu folgendem Alir-I
schreiben: „Zivildienstpslicht. Für.unseren
germeister, Stadtbaumeister, Stadtrechner, z.
zugleich Stadtsekretär, suchen wir auf sofort gr!
eignete Vertreter. Ersterer hat im Nebenamte'
Geschäfte des Amtsanwalts und letzterer di«!
jenigen des Standesbeamten wahrzuneh
Gesuche mit Gehaltsansprüchen sind hierher
zureichen. Nur solche Bewerber haben Ausst.
auf Berücksichtigung, die weitgehende Er¬
fahrungen auf dem Gebiete des Kommunal»«
waltungswesens besitzen. In den Gesuchen ist an
zugeben, für welche der zu besetzenden Stellen dik
Meldung erfolgt.

Fulda, 7. März. In der heutigen
lung gegen die Brüder Ebender  vor dm
Schwurgericht legte Hermann Ebender,
der jüngste der drei Zigeuner, das Geständnis al>,
den Förster Romanus erschoffen zu haben. Erz
erklärte, bei dem Zusammenstoß im Walde seii
der Förster mit dem Gewehr entgegengetreten,
worauf er, in der Angst um sein eigenes Leben,
Romanus durch zwei Kugeln niedergeschoffe»
habe.

TU Karlsruhe.  8 . März . (B . Z.) Den „Re«,
Züricher Nachrichten" zufolge meiden Londoner Blätter a«
Tokio, datz die Tochter des deutschen Admirals Staat »-
srkretär von Capelle, die Gemahlin des in Japan inten
nierten deutschen Ossiziers namens von Ealdern in ihrer»i*
der Nähe des Konzentrationslagers von Fukuka gelegen«
Wohnung ermordet wurde. Es liegt Raubmord vor. 8«
Gatte geriet nach dem Fall von Tsingtau in japanische Ge¬
fangenschaft, wohin ihm Frau von Salbern folgte, die «*'
ein Alter von 30 Jahren erreicht hat.

Königsberg. (Ein .ostpreußischer Storch
Südafrika.) Ein Besitzer in Stulichen im ost-
preußischen Kreise Angerburg versah stets die
Iungstörche mit Aluminiumringen der Vogel'
warte Rositten. Jetzt hat er die Nachricht el-
halten, daß der Storch 10 222, den er am 10;
Juni 1914 beringt hatte, im Dezember 1916 bei
Pietermaritzburg in Südafrika vom Hagel er¬
schlagen wurde.

Paris . Wie die Pariser Zeitungen feststelle»,
sind in den Markthallen seit Samstag überhaupt
keine Kartoffeln mehr zu haben._

Tagesbericht.
Grotzes Hauptquartier. ». März.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wieder war die Artillerietätigkeit in breiter Front **'
in der Champagne gesteigert. Wo sich sonst das Feuer ver¬
dichtete, galt es der Vorbereitung eigner und feindlich«
kleiner Kampfhandlungen.

Westlich von Wytschaeie drangen nufere Sturm
teüungen in die englische Stellung und kehrten mit 37 t
saugenen, 2 Maschinengewehren und 1 MinenwekD
zurück.

Im Eommegebiet kam es mehrfach zv ZusommenstStzW
von Ertuudungsposten. Dort bliebe» 15 englisch«
sangene in unserer Hand.

der Champagne griffen die Franzosen die südlm
von Ripont von uns am 15. 2. gewonnenen Stellung »'
«ach Trommelfeuer an. E, gelang ihnen, ln elnzel«»
Graben auf Hohe 185 und in die Champagne-Fe. etnz«'
bringe»; an allen anderea Stellen wurden sie abgewiese»-
Ein Gegenstotz hat di« Grabenstücke auf der beherrschi»'
Höhe 185 wieder in unseren Besitz gebracht; da» tiefer 0»'
legen« Gehösi hält der Gegner.

Aus dem linken Maasuser richtete sich abends »1"
französischer Borstotz gegen unsere Linien auf dem Sü^
hange der Höhr 304; er scheiterte. Ein gleichzeliia *«
Walde von Avorourt durchgeführtes eigene» Untcroehin»'
brachte ohne Verlust 6 Gefangene und 2 Maschinengewehr^
ein.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschall« Print

Leopold von Bayern.
Nicht» Weseuttiches.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
Zwischen Brodo- und U,-Tal ftllrmlen unsere Trupps

den Hohrnkamm de» Ragyows und die brnachdarte» l»5^
verschanztenStellungen der Riffen . 4 Ofsiziere,
Mann wurden gefangen, mehrere Maschinengeeoehre
Mtnenwerser erhentet.

L'I



$ttzc $giap (* fr*s S »« raisei- « ar1chaüs dwj Mackensen

mazedonischen Front
is, die Lage unverändert.

3m  Februar habe» wir 24 Flugzeuge verloren, unsere
Gegner im Westen, Osten and aas dem Balkan 91
Flugzeuge einged-ützt. von denen 37 in unserem Besitz, 49
jenseits der Linien erkennbar abgestürzt und 5 zur Landung
gezwungen worden stab.

Der erste Generalquartiermekst«
Lndendorff.

Letzte 2R«1*s,w $ «k.
TU Washington,  9 . RSrz . (B . 3 ) Der

Senat beschlotz mil 78 gegen 3 Stimmen , daß eine zwei
Drittel Mehrheit eiu« Debatte schlieben kann.

Tll Amsterdam,  9 . März . Meldungen aus
Washington zufolge ist Präsident Wilson unpäßlich und
muh absolute Ruhe haben. Der Präsident wird wahr¬
scheinlich mehrere Tag« bas Bett hüten müssen.

TU C h r i st I o n 1a , 9. März . Der dänische Amerika-
Dampfer „Frederic 8" , an besten Bord sich der heimreisenbe
deutsche Botschafter Graf Bernstorff befindet , trifft in der
Rächt zum Freitag , also heule, in Christiania -Sund ein.

TU Budapest,  9 . März . Kaiser Karl empfing
gestern in der ungarischen Hauptstadt den Oppositionsführer
Graf Julius Andrasty in einer längeren Audienz . In
Kreisen der Opposition will man diese Audienz mit der
Ree eines Konzenttgtionskabinetts in Verbindung bring en.

Hslzabfuhr.
Landwirte, Gespannhalter

beteiligt Euch fteiwillig an der Holzabfuhr aus
den Wäldern , die in den Wintermonaten beendet
werden mutz, wenn nicht das Vaterland schweren
Schaden erleiden soll. Die Bezahlung ist eine
sehr gute . Wer sich an der Holzabfuhr beteiligt,
wird die Erlaubnis erhalten , erhöhte Hafermengen
zu verfüttern ; er wende sich deswegen an den
nächsten König !. Oberförster.

Außerdem wird solchen Gespannhaltern , die
sich an der Holzabfuhr beteiligen wollen , Gelegen¬
heit gegeben werden , brauchbare Pferde
(nicht kriegsverbrauchte ) von der Landwirtschafis-
lammer oder unmittelbar vom Herrn Landwirt¬
schaftsminister zu einem nach heuttgen Verhält¬
nissen mäßigen Preise anzukaufen . Anträge sind
ebenfalls an den nächsten König !. Ober¬
förster  zu richten.
. Gespannhalter , unterwerft Euch
fr e i w illig der vaterländischen
Pflicht,damiteinson st unausbleib¬
licher Zwang vermieden werden
kann.

Wiesbaden , den 22 . Februar 1917.
König !. Regierung

«bt . für direkte Steuern , Domänen und Forsten B.
Fälsche . Dankelmanu.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle
über eine

Bestandsaufnahme von Schuhwaren.
. Vom 28. Februar 1917.

SM die (Erfüllung der der Reichsbekleidungsstelle ob-
"egenden Aufgaben ist die Ermittlung der im Deutschen
weiche gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Schuhwaren
erforderlich.
. . U Grund des 8 8 der Bundesratsverordnung über
v>e Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk -, Stritt - und

Schuhwaren vom 191« (ReichSgesbl . S . 1420)
. . 23 . Dez.
g deshalb Folgendes bestimmt:

, » 1- Am 12. März 1917 ist eine allgemeine Bestands-
** Don  Schuhworen vorzunehmen.

im Sinne dieser Bekanntmachung sind
-jL° le  ganz oder zum Teil aus Leder , Web -, Wirk - oder

«mckwaren, Filz oder silzartigen Stoffen bestehen,
„. . ^ .chuhwaren, welche vollständig aus Holz hergestellt sind,
,,"f" u°gen nicht den Vorschriften dieser Bekanntmachung

gllnd daher nicht meldepflichtig.
M? ^- Meldepflicht besteht für die mit Beginn des 12.
Abi ™ vorhandenen gesamten Vorräte der in 8 1
° 4 »r " "ö 2 verzeichneten Gegenstände , soweit nicht in

? Ausnahmen festgesetzt sind. Die Bestandsaufnahme
( "ach folgenden Worengattungen getrennt zu erfolgen:
i^ ngattung 1: Arbeitsschuhwerk aller Art (einschließ-

, ) A Schaftstiefel)
b)  Ja  Männer tn allen chrößen,
J  J“r Frauen in allen Größen,
ör ,A ^ " aben und Mädchen (Größe Nr . 36—89 ),
e! (Größe Nr . 27- 3 °.),
' Tut Kinder (Größe Nr . 26 u kleiner ) .

,p*hört schweres Schuhwerk mit genagelten oder
ttnterböden . besten Schaft aus Spalt -, Rind - ,

ob bi» °der ähnlichem Oberleder besteht , gleichgültig

dcrgestelll $  ° US £ebct ' ^ °tä ober Qnbcrcn  Ersatzstoffen

â ngattung 2 : Kräftiges Leder -Straßenfchuhwerk aller

b! L Männer in allen Größen,
o) fft, $ Taum  ln aUtn  Grüßen.
A \Z  Knaben und Mädchen Größe Nr . 36 —39 ),
e K-nder ^ (Größe Nr . 27- 35),
> lut Kinder (Größe Nr . 26 u . kleiner) .

ürdört im wesentlichen Schuhwerk aus Roßleder
ferner " Ärl . ^ vblatt, aber einschließlich Roßchevreau,
Spall und bS ^ . ? indbo^ Äastbor und̂ Rindleder,
^odenaussi
«ützsvhlen.

Waren«

? ' für Männer in allen Größen,
n) ür Frauen in allen Größen'

Ür Knaben und Mädchen (Größe Nr . 38—39z
L 2 'nder (Größe Nr . 27- 35)
ür Kinder (Größe Nr . 2« u . kleiner ),

oder IA JU gahörtim wesentlichen Schuhwerk aus farbioem
. w" l(D)nnri »in (vK»hr »Au, « v«. _ Kolb

Sft untoder
tÄC fU' tU" 9' em,d)licf5lid)  SS ober sonstigen Er-

Art ^ H ?o" ^ 3 . Anbercs Leder-Straßenschuhwerk aller
nicht unter 2 oder 4 genannt

o)
ll)
«)

Schaft - öder Bvdenausführüng , einschließlich Solz - ober
fvnftigen Erfatzsohlen.

Warengattung 4 : Straßenschuhwerk aus Lackleder
ß ) für Männe » *n allen Größen,
b ) für Frauen in allen Größen,
o ) für Knaben und Mädchen (Größe Nr . 36 —» 9),
d ) für Kinder (Größe Nr . 27 - 85 ),
s ) für Kinder (Größe Nr . 28 u. kleiner ) .

Hierzu gehört auch Schuhwerk aus Lackleder mit
schwarzen oder farbigen Leder- oder Stofseinsätzen.

Warengattung 5 : Reitstiefel aller Art.
Warengattung ß:  Tanzschuhe , Gesellschaftsschuhe,

Luxushcn 'sschuhe und Luxus , antofseln
» ) für Männer in allen Größen,
b ) für Frauen tn allen Größen,
& für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36— ZS), A
d ) für Kinder (Größe Nr . 27—35 ),
e ) für Kinder (Größe Nr . 26 u. kleiner ) .

Hierzu gehören im wesentlichen Tanzschuhe und Gesell¬
schaftsschuhe aus Leder un dStoffen aller Art mit leichter
gewendeter Sohle und Hvlzabfähen , ferner Hausschuhe oder
Pantoffeln mit Absätzen von mehr als 3 Ztm . Höhe aus
Seide , Atlas , Brokat , Sammet , Lackleder (nicht Lacktuch)
oder Wildleder (Sämischleder ).

Warengattung 7: Sandalen aller Art
a ) für Männer in allen Größen,
b ) für Frauen in allen Größen,
o) für Knaben und Mädchen (Größe »ir . 36—39 ),
d ) für Kinder (Größe Nr . 27—38 ),
o) für Kinder (Größe Nr . 26 u . kleiner ) .

Warengattung 8 : Hausschuhe und Pantoffeln jeder
Art , soweit nicht unter Warengattung 6 bereits genannt,
a ) für Männer in allen Größen,
b ) für Frauen in allen Größen,
«) - ~ 'für « naben und Mädchen (Größe Nr . 36—39 ),
d ) für Kinder (Größe Nr . 27 - 36 ),
s ) für Kinder (Größe Nr . 28 u . kleiner ) .

Warengattung 9 : Straßen - und Sportschuhe aus
Stoffen oller Art
a ) für Männer in allen Größen,
b ) für Frauen in allen Größen.
o ) für Knaben und Mädchen (Größe Nr . 36—39 ),
d ) für Kinder (Größe Nr . 27- 35 ).

' für Kinder “ “(Größe Nr 26 u . kleiner ) .
§ 3. Von der Meldepflicht ausgenommen find:

Schuhwaren , die sich im Eigentum der deutschen Mili¬
tär - oder Marinebehörden befinden oder über die
Lieferungs - oder Herstellungsverträge mit einer deutschen
Militär - oder Marinebehörde bestehen,

2 . die im Gebrauch befindlichen Schuhwaren,
3. Schuhwaren , die sich in den Haushaltungen besinben und

deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in Aussicht ge¬
nommen ist^

4 . Erstlingsschuhe ohne Absahfleck bis zur Größe 22 (15
Zentimeter ) einschließlich,

5. Gummischuhe.
§ 4. Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und

juristischen Personen , alle landwirtschaftlichen Betriebe , alle
öfsentlichrechtlichen Körperschaften und Verbände , die
Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen Geaen-
ständen haben oder bei denen sich solche unter Zollaufsicht
befinden . Die nach Beginn des 12. März 1917 eintref¬
fenden , aber vor diesem Tage abgesandten Vorräte sind
von dem Empfänger sofort nach Eingang der Ware zu
melden.

Vorräte , die sich mit Beginn des 12. März 1917 nicht
im Gewahrsam des Eigentümers befinden, sind sowohl von
dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melden , der
sie zu dieser Zeit in Gewahrsam bat.

Neben demsenigen, der die Ware in Gewahrsam Hot,
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat.

Ist der Eigentümer ein Reichsausländer , so ist außer
dem Namen und Wohnort desselben auch seine Staatsan¬
gehörigkeit anzugeben.

Spediteure und Lagerhalter , welche wisten oder den
Umständen nach annehmen wüsten, daß sie meldepflichtige
Gegenstände in Gewahrsam haben, sind verpflichtet , die zur
Vornahme der Erhebung erforderlichen Auskünfte bei den
Absendern oder Empfängern dieser Gegenstände oder bei
ihren Auftraggebern einzuhvlen. Mrd die Auskunft nicht
erteilt oder erscheint sie dem Spediteur oder Lagerhalter
nicht glaubhaft , so ist der Spediteur oder Lagerhalter ver¬
pflichtet , dies der Reichsbekleidungsstelle anzuzeigen.

8 5. Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vor¬
geschriebenen amtlichen Meldekarten erstattet werden.

Meldepslichtige , welche Eigentümer der zu meldenden
Gegenstände sind, haben die Meldekarten la und 2a , alle
sonstigen Personen die Meldekarten 1b und 2b zu benutzen.

Die Meldekarten müsien spätestens am 17. März 1917
bei den Amtsstellen eingereicht sein, die von den Landes-
zentralbehörden oder den von ihnen bezeichneten Behörden
mit der Einsammlung beauftragt sind.

Mitteilungen irgend welcher Art dürfen auf den Melde¬
karten nicht vermerkt weiden.

Die Reichsbekleidungsstelle behält sich vor , Muster der
angemeldeten Waren einzufordern.

8 6. Die Landeszentralvebördcn oder die von ihnen de-
zeichneten Behörden werden über die Ausführung der Be¬
standsaufnahme weitere Ausführungsbestimmungen erlösten.

8 7. Wer den Vorschriften des 8 1, Abf. 1 und 2. der
Paragraphe 2, 4, 5 oder den nach 8 6 erlastenen Aus-
führungsbeftimmungen zuwiderhandelt , wird nach 8 20,
Nummer 1 der Bundesratsverordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Web -, Wirk -, Strick- und Schuhworen
vom 10. Juni —23. Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntaufend -4k
bestraft.

Berlin,  den 28. Februar 1917.
Reichsbekleidungsstelle

Geheimer Rat Dr . B e u t l e r
Reichskvmmistar für bürgerliche Kleidung.

Wird veröffentlicht.
Die Formulare zu den Meldekarten sind von mit an-

zufvrdern.
Langenfchawlbach , den 1. März 1917.

Der Königliche Landrat.
I . V .: Dr . Ingen » hl,  Kreisdcputierier.

. __ und
ucksicht auf

Bekanntmachung.
Auf Grund einer Ermächtigung des stellver¬

tretenden General -Kommandos des 18 . Armee-
Korps wird die Frühjahrssperrzeit  für
Tauben für die Zeit vom 15. März bis
15 . Mai  ds . Is . festgesetzt. Innerhalb dieser
Zeit sind die Tauben in den Schlägen zu halten.

2 . Von den Polizeibehörden ist zu überwachen,
ob sich unter den eingesperrten Tauben auch Brief¬
tauben befinden , gegebenenfalls sind diese zu be¬
schlagnahmen und ist mir die Beschlagnahme zur
weiteren Verfügung anzuzeigen.

3 . Tauben , die entgegen dem Sperrverbvt ins
Freie gelassen werden , sind zu töten . Außerdem

sind die Besitzer nach § 7 der Perordnung des
stellvertretenden Genercllkommandos vom 1.  Iunr
v . Ös . — Kreisblatt Rr . 141 — strafbar.

4 . Am 15 . Mai dieses Jahres ist anzuzeigen,
ob und mit welchem Ergebnis die Uebetwachung-
stattgesunden hat . Geht keine Anzeige ein, f»
nehme ich an , daß keine Vtieftauben in den
<£  3gen ' vorgefunden sind.

-angenschwalbach , den 2.  März 1917.
Der Königlich : Landrat:

S . B .: Dr . I n g e n o h . , Kreisdeputiert « .

Kartoffeloerbr; ach.
Die Verbraucher dürfen von ihren Kartoffeln

dreiviertel Pfund täglich für die Zeit vom 1. Mär,
bis 20 . Juli verbrauchen . Ich kann nur dringend
raten , den Verbrauch noch Wester einzuschränken,
damit der Vorrat länger reicht . Es sind schon
jetzt ganze Gegenden zeitweise ohne Kartoffeln,
und es ist daher nicht ausgeschloflen , daß auch di«
hiesige Bevölkerung vom 20 . Juli an ohne Kartof¬
feln ist. Es spare daher jeder , daß er nicht in Not
gerate und strecke seine Kartoffeln durch Kohl¬
rüben.

Ich ersuche die Magistrate und Herren Bür¬
germeister die Versorgungsberechtigten auf diese
Lage hinzuweisen , ihnen Kohlrüben zu liefern und
polizeilich den Verbrauch zu überwachen.

Bei den jetzigen Verhältniffen ist jede Nach¬
lieferung ausgeschloffen.

Langenschwalbach , 7. März 1917.
Der Königliche Landrak:

S . V . : Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputierte ».

Bekanntmachung.
Der Herr Präsident des Kriegsernährungs»

amtes hat Sachverständige beauftragt , die Vor¬
räte der Mühlen , Lagerhalter , Selbswersorger in
Getreide zu prüfen . Die Prüfung wird sich auf
die Beobachtung der gesetzlichen Bestimmungen,
insbesondere die Beobachtung der Ausmahlvor-
schstiften seitens der Mühlen , Lagerhalter und
Selbswersorger erstrecken. Den Ueberwachungs-
beamten ist überall zu gestatten , unentgeltlich
Proben zu entnehmen . Soweit sich bei der
Untersuchung Unregelmäßigkeiten ergeben , werden
Mühlen und Bäckereien geschloffen; Selbswer-
sorgern wird die Selbswersorgung entzogen . Die
Ueberwachungstätigkeit beginnt in diesen Tagen.
Ich ersuche die Polizeiverwaltungen und Pollizei-
behörden um ortsübliche Bekanntmachung.

Langenschwalbach , 6. März 1917.
Der Königliche Landrak:

I . V .: Dr . I n g e n v h l , Kreisdeputiertetzj

Kalkstickstoff.
Der Preis je Kiloprozent einschließlich Sack

ist auf 1,40 Jt  ermäßigt.
Ich ersuche wiederholt um Aufgabe von Be¬

stellungen durch die Gemeindevorstände , da
voraussichtlich sonstige erfolgversprechende Dünge-
mittel in größeren Mengen nicht zu erhalten sind.

Langenschwalbach , 6. März 1917.
Der Königliche Landrat:

I . V .: Dr . I n g e n v h l , Kreisdeputierter,

Futtermittel.
Bon folgenden Futtermitteln stehen mir kleine

Mengen — auch für Geflügelzucht — zur Ver¬
fügung ; die Bestellungen sind gemeindeweise ein¬
zureichen , am besten zwischen mehreren Waren die
Wahl lassend.

Die Preise sind frei Bahnstation des Emp¬
fängers ebne Sack ab Lagerhaus für den Zentner

er m. Gebäch

MHaferkleie
Leinstengel
Schilfrvhrmehl
Heumehl
Maiskeimkuchen
Sesamkuchen
Peptonfutter
Eiweißsparfutter
Getreidetreber
Geflügelfutter (Körn
Mühlenabfälle
Ausputzgerste
Vogelwicken
Obsttrester
Mohnkuchen
Erdnußkuchenmehl .
Tierkörpermelasiefutter
Pansenmischsutter
Knochenkraftfutter .
Phosphors . Kalk , .
Dorschmehl.

Langenschwalbach , 6 . März 1917.
Der Königliche Landrat:

I . Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputterter.

Meldungen auf diese Futtermittel werden bi»
zum 13 . ds . Mts . auf dem Rathaus entgegen-
genommen . _

Idstein , de« 9. März 1917.
' Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister_

immerwohnung
lubetjSr zu vermieten.

Frau Kan», Böthestr. 4.

9 .-
6 .50

15.50
15.25
17.20
28 .85
16.65
40 .10
40 .60
24.15
2 .15

13.70
10.30
12.75
18.50
27 .80
15.70
13 —
23.50
13.70
43.15

2
mit K«che und



Bestandsaufnahme von Schuhwaren.
Die Reichsbekleiduigsstellehat durch Bekannt¬

machung vom 23. Februar ds. Js . eine Bestands¬
aufnahme von Echuhwaren angeoxdnet. Die Auf¬
nahme hat am 1L. März 1917 zu erfolgen und
werden die hiesigen Geschäfte und Haushaltungen
anfgefordert. ihre Bestände an « chuhwaren, soweit
dieselben sich nicht ?im gebrauch befinden, a« ge¬
nannten Tage im Rathaus schriftlich anzuzeigen.
Rach welchen Warengattungen diese Unmeldung zu
erfolgen hat, geht aus der Bekanntmachung der
Reichsbekleidungsstelle hervor.

Von der Meldepflicht sind ausgenommen:
1. Die im Gebrauch befindlichen Schuhwaren.
2. Schuhwuren die sich in den Ĥaushaltungen

befinden und deren gewerbsmäßige Verwendung
nicht in Aussicht steht.

3. Erstlingsschuheohne Absatzfleck bis zur Größe
22 (15 cm einschließlich).

4. Gummischuhe.

«A E "“ **"■*

Zleifchverkauf.
Morgen , Samstag wird verkauft:

In d. We'cdäftenv. He ß,Hoffmann u. Roos:
Rindfleisch das Pfund 2,10 M
Kalbfleisch „ „ 2,10 „
Wurst ^ it i ^ o

Fleiichkorte Abschnitt1—lo ~  250 Gramm,
5 Abschnitte der Kinde,karten 125 Gramm. Auf
Abschnitt9 und 10 der Fle ichkaite kann anstatt 50
Gramm Fleisch auch 100 G amm Leber- und Blut¬
wurst oder 50 Gramm andere Wurst entnommenwerden.

Für die bei de« Kauf von Freibankfleisch be¬
reits verwende,en Abschnitte kommen je 25 Gramm
für jeden Abschnitt in Abzug.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
BuchstabeH Z v«rmittags 9 Uhr

.. K „ 3 9 ' /.
" * - 10
" M „ 101/*
,, NO P Q R .. 11 „
» D nachm, l 1/* „
. TU V „ 2
»WZ „ 2■/.
" AB „ 3 ,
.. C D E I „ 3V,
. © . .. 4 ;;
Das Geld ist abgezählt mitzubringen.

Butter
wird Samstag nachmittags im Rathaus verkauft:

Buchstabe ABC 2 Uhr
D E F G 2-fi „

„ H 3 K 3
. L M 3‘/.
. NOPQR  4 "
„ S T UD WZ  4 1/* ,

Rach 5 Uhr wird keine Butter mehr abgegeben.
Fettkarte 18 ----- ' /» Pfund - 34 Pfg. Geld ab¬

gezählt mitbringen.

Todei - Anzeige»
^ erwandten , Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche

.Nachricht, daß unser lieber treuer Sohn und Bruder

Adolf Wiegand
heute nach kurzem Kranksein im Alter von 2Ö Jahren sanft entschlafen ist.

Niederseelbach, den 8. März 1917.

In tiefer Trauer:
Julius Wiegand
Marie Wiegand
Otto Wiegand, z . 7a . i . Felde,
Emma Wiegand.

Die Beerdigung findet Samstag, den 10. März, nachmittags 3 Uhr statt.

Eier
toerbm Montag nachm, im Rathaus abgegeben.

Buchstabe A—G 2 Uhr
H- L 21/» ,,
M- R 3 „

Lebensmittelkarte Nr. 5 =1 Hi-35 Pfa/ ' Karten
werden znrückgegeben.

Freibank.
In der Freibank, Kaffeegasse wird verkauft von

Tn ms tag vormittags9 Uhr an:
Kuhfleisch das Pfund 1.30 M
Kalbfleisch „ .. o.60 M
Hammelfleisch „ „ 1.00 M

Auf jede» Abschnitt der für die laufende Woche
gültigen Fletschkarte werden 50 Gramm (doppelte
Menge der im Laden erhältlichen Menge) abgegeben.
Für die 10 Abschnitte der Karte also 1 Pfund
Wer auf die ersten4 Abschnitte am Mittwoch bereits
Freibankfleisch erhalten bat, kann auf Abschnitt5 bis
10 jeder Karte noch 300 Gramm beziehen.

Heringe
werden Montag nachmittags im Rathaus abgegeben

Buchstabe2 —8 4 Uhr
„ R- M 4*/, „

„ L.—H 5 „
„ G —A 51/* „

Auf 3 Lebensmittelkarten Nr. 5 - 2 Heringe,
Preis für das Stück 30 Pfg.

Briketts
werden Samstag nachmittags»on 2 Uhr ab bei
Kohlenhändler Karl Schütz hier zum Preis von
l .SV M pro Zentner nnr gegen Bezugsscheine und

JM 2 Zentner an hiesige Familien abgegeben.
Bezugsscheine werden am selben Tage morgens von
”—" llhr >m RathauS abgegeben.

Idstein, den 9. März 1917.
Der Magistrat:

Leichtfutz,  Bürgermeister.

Die 3ahres -Q «ittungen über Hinterbliebenen-
Penfion der Kriegerfrauen etc. liegen hier z„r
Vollziehung der Unterschrift vor. Die in Frage
kommenden Frauen wollen am Samstag , den 10.
ds . Mts , nachm, von 3—5 Uhr, in Rathaus
ihre Unterschrift unter den Quittungen vollziehe».

Idstein,  den 9. März 1917.
_ Der Bür germeister: Leichtfuß.

Hohversteigerung.
Montag , den 12. März d. 3s ., vormittags

10 Uhr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald
folgendes Gehölz versteigert:

Distrikt 39a und 40b Wolssbacherwald
23 Raummeter eichen Knüppelholz
15 „ „ Reiser
2 „ buchen Scheitholz

204 „ „ Knüppelholz
13 „ „ Reiser

2035 buchen Wellen
77 Raummeter Nadelholzknüppel
13 „ Nadelholzreiser

209 Stange« 1.—3. Klasse.
Distrikt 53b Zungeeiche»

(an der Straße nach Heftrichs
3 Raummeter eichen Knüppelholz

152 „ Radelholzknüppel,
darunter 48 Raummeter mit 2,4 m Länge.
Anfang im Wolssbacherwald.
Idstein , den 5. März 1917.

Der Magistrat:
_ Leichtf uß,  Bürgermeister.VorsduD-Vereinäidsieln

e. G. m. u. H.
Die diesjährige ordentliche

4»cn «s am mf ttitg
findet am Sonntag , den 11. März 1917, nach-
mittags 3 Uhr, im Gasthaus , „Zum goldenen
Lamm" in Idstein statt, wozu wir unsere Mit¬
glieder hierntit einladen.

Tagesordnung:
1. Gedenken der verstorbenen und für das Vater¬

land gefallenen Mitglieder.
2. Bericht über den Abschluß für 1916 und seine

Prüfung. Antrag auf Genehmigung der Bi¬
lanz und Entlastung des Vorstandes und Auf-
sichtsrates.

3. Neuwahl zum Aufstchtsrar für die satzungsge¬
mäß ausscheidenben Herren Christian Dietrich,
Karl Junjior  5r und August Kaltwasser.
(Die Herren sind wieder wählbar.)

4. Beschluß über die Verwendung des Reinge¬
winnes und Festsetzung der Dividende.
Idstein,  den 22.  Februar 1917.

Der Aufsichtsrat
des Borfchuß -Bereins zu Idstein,

e. G. m. u. S).
„ , Gustav Pfaff, Vorsitzender. *
Geschäftsberichte liegen für unsere Mitglieder

an unserer ria sie bereit._

Mm  OriskraflkeBkiHlelür
Die Herren deS Ausschusses werden zu einer

Sitzung auf Montag , den 18. März , abends 9
Uhr m das Gasthaus „Zum Deutschen Kaiser" hier
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Abnahme der Rechnung für das Jahr 1916.
Idstein,  de» 9. März 1917.

Der Vorsitzende des Borstondes:
_ Friede. Barthel.

Gbft- u. Sarteiibauvere
Generalversammlung

Samstag , den 10. März , abends 8 U
„Deutschen Kaiser"
, m v Tagesordnung:
1. Vortrag des Obst- u . GartenbaulehrersL

aus Frankfurt a. M . über: „Maßnahme
Förderungd. Gemüsebaues währendd. Krie

2. Rechnungsablage 1916. — 3. Vorstand-
4. Verteilung der Sämereien vom Haupt

unter die anwesenden Mitglieder.
. Zur Versammlung find nicht nur alle

glieder und deren Damen, sondern jedermann fi
lichst eingelade». Der Borsta

Kinderkrankenkaffe.
Samstag, den 10. März 1817, abend

Uhr «m „Lamm"
Generalversammlung.

Tagesordnung:
1) Bericht der Rechnungsprüfer. 2) Entlast»
Kassierers. 3) Sonstiges. Jung,  Borst
Fräulein sucht per 1 Y 1917 möb~ 3
o mit voller Peufion.

Offerten mit Preisangabe au den « er

Lchöne2 Zimmerwohnung
mit Zubehört»m 1. AprilL>mb»r,erstr. Rr. 1 zu
vermieten. Näh. bei KarlHöhl rr Borugaffr Nr. 5

Knechttche Ratveta -t«« .
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sann tag , denU. März 1817, Oculi.
Norm. 10 Uhr. Lieder: 30. 450. 428.

Pfarrer Moser.
Katholische Kirche*u Idstein

Sonntag, den II. Mürz, dritter Fastensonntng,
Morgen» Hochamt mit Predigt.
Nachm. Christenlehre und SreuzwegS-Andacht.
Montag, 12. März, abend» 5 Uhr Fastenandacht-

Pfarrer« « scher.
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